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Die infdme&ttUle itnir i\\xt (kjjjjidjfe.1)
ältitgeteiit oon Dr. ffiu|tarr ©runmt.

I. pie ^lebaitJe auf 3&ed?ttC& t>oxx geeboxf unö
Jlrma Reifer.

Diüexä. Sruftbifber ber SJcecfjtlfb üott ©eeborf in
ßfoftertracfjt mtb ber 3ltma Seiler itt oorttefjmer, toeftttcfjer

Äfeibuttg. 3m Sdjttttetabfcfjititt ffein: s. burger f.2)
limfdjtift unten tecfjtä begiituettb: MECHTILD VON
SEEDORF 1286 ANNA SEILER 1354.

3teoet§. Übet einet Seifte bag ^nfetfjritaf, 1718 neu
etbaut; batior gtxiet SMttner, bie auf einem Sragfeffet
einen i?rattfen bringen, ein Sauer, auf einem mit Sßferb

bekannten SBagen einen J?ranfen fjerbeifüfjrenb unb
ein SSerfefjter, ber im (gpitat lufttafjme fudjen totff.

ttmfcfjrift: HABEN IHR PFUND WOHL
ANGEWENDET. Unter ber Seifte itt ffeinercr Scfjrift
in oier Seifen: DURCH STIFTUNG | DES
INSELSPITALS | IN BERN NEU ERBAUET |

MDCCXVIII.

1) SBortrag gehalten in ber 3atjre*3oerfammtung bet
fdjroeiäetifdjen numiämatifdjen ©efeUfdjaft in ®t. ©aHen,
12. ©eptemBer 1903.

2) Ser 3Jtebaitteur ©amuel SBürger oon Söurg im
Slargau rourbe alä ©oljn beä spetfcfjtetftecfjerg 3al). SBürger
am 3. Slprit 1791 geboren, ©r entftammt einer eigentlichen
©otbfdjmiebfamilie, liefs ftdj fpäter in SBern nieber unb
ertjielt mefjrfacl) Slufträge für 5Wünäftempel, fo für einen
@ed)3eljnerpfennig bet ©tabt unb SÄepuBIi! SBetn unb fttjuf
eine Slnäaljt aJtebaitten, fo auf bie 1821 burdj ben Santon
gteiButg etfolgte ®tttä)tung eineg ©entmatö in ©eftatt
eineg O&ettgten auf bem ©djlacfjtfelbe oon 3Jhttten jut
(Srinnerung an ben ©ieg oom 22. 3unt 1476. (©ctjroeiaer
Sünftlersßejiton pag. 242).

Vie Inselmedaille und ihre Geschichle.

Mitgeteilt von Dr. Gustav Grünau.

I. Die WeöcrMe auf Wectztilö von Seeöorf und
Anna Seiler.

Avers. Brustbilder der Mechtild von Seedorf in
Klostertracht und der Anna Seiler in vornehmer, weltlicher
Kleidung, Jm Schulterabschnitt klein: s. ?.^)
Umschrift unten rechts beginnend: VM
8LLVM? 1286 WIDM 1354.

Revers. Über einer Leiste das Jnselspital, 17 l 8 neu
erbaut; davor zwei Männer, die auf einem Tragseffel
einen Kranken bringen, ein Bauer, auf einem mit Pferd
bespannten Wagen einen Kranken herbeiführend und
ein Verletzter, der im Spital Aufnahme suchen will.
Umschrift: H^LtM IHR ?LMV "vVOSlV
6L^1MI)LL. Untcr der Leiste in kleinerer Schrift
in vier Zeilen: 8?It?LUIX« I OL8
IN8LL3?I^L8 ^ M MIM NLU LM^UL? Z

') Vortrag gehalten in der Jahresversammlung der
schweizerischen numismatischen Gesellschaft in St. Gallen,
12. September 1903.

Der Medailleur Samuel Burger von Burg im
Aargau wurde als Sohn des Petfchierstechers Joh, Burger
am 3. April 1791 geboren. Er entstammt einer eigentlichen
Goldschmiedfamilie, lieh sich später in Bern nieder und
erhielt mehrfach Aufträge für Münzstempel, so sür einen
Sechzehnerpsennig der Stadt und Republik Bern und schuf
eine Anzahl Medaillen, so auf die 1821 durch den Kanton
Freiburg erfolgte Errichtung eines Denkmals in Geftalt
eines Obelisken auf dem Schlachtfelde von Murten zur
Erinnerung an den Sieg vom 22. Juni 1476, (Schweizer
Künstler-Lexikon pag. 242).
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©ef-tögt in Silber ttttb (Mb.
Sie ©jempfare itt ©Über tniegett 80 ©ramm, bie

itt ©ofb 114,3 ©ramm. SDer Sutcfjmeffet bet SJtebaifle

beitägt 5,1 cm. (&ä beftetjen aucfj einige @jentf*fate itt
3inn, bie jebodj mtt af§ 5piobeabbtücfe ju bettacfjteu

ftnb.

II. "gJerorönung üßer JlusfetCung öer ^tlebaxtJe.
Sie ©tempel mutbett 1822 üott SJcüttjjmeiftet

ßfjtifttan guetet bet Sttfefbitefttott gefctjenft, unb am
5. 3fpttf 1826 befcfjfofj biefelbe: „Set fobeitgroettett

Slbfidjt be§ gefälligen ®ebet§ jenet ©temüef SJt§|jtj.
guetet gemäjj, foltert bie bamit jn fdjtagettbett SJcebattfett

ju Stttetfeitttung befonberer SSerbienfte um bie Qnfet au§=

geteitt merben. Sie Sienfte, roefcfje ber Snfet gefeiftet
merben tonnen, fittb aber fjattptfäcfjlidj jtoeietfet, ttäm=

litt): 1. Sie urtentgeftfiefje Sfrbeit, ber matt fiet) für
biefelbe untergiefjt ober bie Sermenbimg feiner geit, unb

2. bte Sermefjrtmg itjrer §iffäquel(ett burefj ©aben."
<§g tourbe ferner berorbttet, bafj jebem SJfitgfiebe ber

Sireftion bie filberne SJJebatffe bott 9tecfjt§roegen -jufoin=

mett folte, fobatb eä gefjtt Safire fang öfjtte llnterbre=

cfjung in ber Sireftion gefeffett, ebenfo bem Sit. tyx&=

fibium unb jtoat bie golbene, loentt eä biefe ©teffe getjtt

Satjre lang ofjne tfntetbtecfjittig befleibet fjat. (3Serorb=

ttuttg im Söorffaut sub IV., 2lftettftücfe, bie $ttfet=
mebaiffe betreffenb).

III. IJTeraetdjttts 6er «tif öer "gtHebaiUe
^efeßertfiten.

SSon 1826—1870 tourbe bie SJtebaifle nur 13
maf toerttefjett, 7 mal itt ©ofb uttb 6 mat itt ©itbet.
©eit 1870 rouibett feine SJcebatffen mefjt ausgegeben.
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Geprägt in Silber und Gold.
Die Exemplare in Silber wiegen 80 Gramm, die

in Gold 114,3 Gramm. Der Durchmesser der Medaille
beträgt 5,1 ern. Es bestehen auch einige Exemplare in
Zinn, die jedoch nur als Probeabdrücke zu betrachten

sind.

11. Verordnung über Austeilung öer Medaille.
Die Stempel wurden 1822 von Münzmeister

Christian Fneter der Jnseldirektion geschenkt, und am
5. April 1826 beschloß dieselbe: „Der lobenswerten

Absicht des gefälligen Gebers jener Stempel MsHH.
Fueter gemäß, sollen die damit zn schlagenden Medaillen

zu Anerkennung besonderer Verdienste um die Insel
ausgeteilt werden. Die Dienste, welche der Insel geleistet
werden können, sind aber hanptsächlich zweierlei, nämlich:

1. Die unentgeltliche Arbeit, der man sich für
dieselbe unterzieht oder die Verwendung seiner Zeit, und

2. die Vermehrung ihrer Hilfsquellen durch Gaben."
Es wurde ferner verordnet, daß jedem Mitgliede der

Direktion die silberne Medaille von Rechtswegen zukommen

solle, sobald es zehn Jahre lang ohne Unterbrechung

in der Direktion gesessen, ebenso dem Tit.
Präsidium und zwar die goldene, wenn es diese Stelle zehn

Jahre lang ohne Unterbrechung bekleidet hat. (Verordnung

im Wortlaut snb IV., Aktenstücke, die Jnsel-
medaille betreffend).

III. Verzeichnis öer mit der Medaille
geschenkten.

Von 1826—1870 wurde die Medaille nur 13
mal verliehen, 7 mal in Gold und 6 mal in Silber.
Seit 1870 wurden keine Medaillen mehr ausgegeben.
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Iteöuitte auf Unna Seiler unb Meeljtilb oon Seeborf.

„gnreCmeöatffe."

Medaille auf Anna Seiier und Mechtiid von Seeoori.

„InsekmedaiHe."
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Sie SJtebatfte fjaben ertjaften:
1826 feexx gürfpred) uttb ©tabttefjenSiommtffar SJiefj-*

met, bte filberne, alä Serfaffer ber „©efcfjicfjte' bet

gtttftefjitng beg 3nfelft>italeg";
1832 feexx alt Diatähen bott gtifcfjtttg, bie gofbene;
1832 |jett Oberft bon SJfntad) bon ^offigen, bie filberne;
1835 §err Dr. med. £8ettoit, getoefener ^nfetargt, bie

fifberne;
1837 §err bon 28attenrol)t=£)uggburger, bie filberne;
1842 SeS Gerrit Snfefjtmnbai*ät Seucfj fei. grbfdjaft,

bie golbene;
1842 feexx Gberftleutnant bott Sabef, bie filberne;
1843 §err Dr. med. 93eat ©djneff, bte filberne;
1843 §err 3tegierung§rat getfcfjerin, bie golbene;
1848 Sie SMrterm 3lnna ©cfjöni attfäfjticfj ber geiet

itjrer 50 jafjrigen Sienftjeit in ber Snfel bie gol=
bette, mit bem Stecfjte, biefetbe gegen 20 günf=
franfentafer au§jmoecfjfefn;

1861 fetix Oberftfeutttant ©traub, bie gofbene;
1865 |>err alt Oberricfjter Si|iu§, bie gofbene;
1870 §ett gütfj3tecfj SJtattljtjg, bie golbene.

IV. Jlftfe«Pücße, öie auf öie gttfetmeöailTe IJSejug
ßaße«.

(Slufäetdjnungen in ben 3nfelbireItiongmanuaten unb So=
lumente in Sprioatbefig, foroeit aufäufinben unb ertjätttidj.)

3nfeI=©iretttongmanuat 1821—1826. pag. 5.

Sitzung bom 8. Sluguft 1821.

©djteiben an SJcntjfj. Slffeffot guetet.
©cfjon betj mefjteten älnfäffen, fjat bie Sttfef= unb

auf). ^tanfenf)g=Stteftion mit tnafjrem 33ergnügett toaljr*
genommen, toie fefjr Sfjttett, Sit. als SJtitglieb ber SU

6
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Die Medaille haben erhalten:
1826 Herr Fürsprech und Stadtlehenskommissar Meß¬

mer, die silberne, als Verfasser der „Geschichte ' der

Entstehung des Jnselspitales" ;

1832 Herr alt Ratsherr von Frisching, die goldene;
1832 Herr Oberst von Mutach von Holligen, die silberne;
1835 Herr Dr. rrreci. Benoit, gewesener Jnselarzt, die

silberne;
1837 Herr von Wattenwhl-Ougspurger, die silberne;
1812 Des Herrn Jnselwundarzt Leuch fel. Erbschaft,

die goldene;
1842 Hcrr Oberstleutnant von Tavel, die silberne;
1843 Herr Dr. rneci. Beat Schnell, die silberne;
1843 Herr Regierungsrat Fetscherin, die goldene;
1848 Die Wärterin Anna Schöni anläßlich der Feier

ihrer 50 jährigen Dienstzeit in der Insel die
goldene, mit dem Rechte, dieselbe gegen 20
Fünffrankentaler auszuwechseln;

1861 Herr Oberstleutnant Straub, die goldene;
1865 Herr alt Oberrichter Bitzius, die goldene;
1870 Herr Fürsprech Matthys, die goldene.

IV. Aktenstücke, die auf die Insermeöailre Wezug
Haben.

(Auszeichnungen in den JnseldireZtionsmanualen und
Dokumente in Privatbesitz, soweit aufzufinden und erhältlich.)

Jnsel-Direktionsnmnual 1821—1826, pag. 5.

Sitzung vom 8. August 1821.

Schreiben an Mnhh. Assessor Fueter.
Schon bey mehreren Anlässen, hat die Jnfel- und

auß, Krankenhs-Direktion mit wahrem Vergnügen wahr»

genommen, wie sehr Ihnen, Tit. als Mitglied der Di>

6
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reftion ba§ SBotjt ber betjbcn ßtanfettanftaften ber Snfel
unb beg Sleußeren ßranfenljaufeg ant feexxn liegt, unb
mefcfjem marinen Sntereffe uttb Sifer Sie fiefj berfelben
annehmen, mag fidj fjeute burd) Ueberreidjung ber auf
bie ©tiftung ber Snfel Se^ug fjabettbe SJtebaitfe be=

mäfjret, beren fdjöne Sfbfidjt fjierbetj nicfjt berfenttt werben

fann. (Itnpfangen Söofjfbiefefbett baljer ben aufricfjtigftett
unb berbtnbttdjften Sanf für biefeg artige ©efdjenf unb bte

Sufidjerung, bafj bie Sireftion ftd) gfücffict) ftfjäijt ©ie,
Sit., afg einen fo tfjätigett SJtitarbeiter an bem ©ebetfjen
ber ifjrer Obfjut anbertrauten ©obtegfjäuferen in itjrer
SJcibte ju befitjen, mit tbefcfjem ©efüfjfe bte Sfjre fjat etc. etc.

3nfet=®ireIttongmanuat 1821—1826. pag. 107.

Sen 3ten Suft) 1822.

Sie 3ufcfjrtft SJtg'fjfj Iffeffor gueter, bom 21. Sunt)
1822, infolge toefüjer äöofjfberfelbe bie ©tembet -ju ber

berfertigten SJtebaitfe, auf bie Stiftung ber Snfel Sejug
fjabenb, nebft einem filbernen 3fbbrucf fjterbon, bet Si=
teftiott fdjenft, uttb fjietbetj Sotfdjlage madjt, mefdje

2fntuenbitng bamit gemadjt »etben mocfjte, matb SJtntjfj.
beg ginanäbepattemettteg gut Untctfucfjung -jugeftettt,
mit bem 2fufttag, ifjte 3fttfic£jten gefätfigft mit^utfjeifen,
loie bet fdjönen Ibficfjt beg betefjttett ©ebetg am 3tocci=

mäfsigfteit entfbtocfjcn toetben fonnte.

3nfel=©ite!tiongmanual 1821—1826. pag. 125 u. 126.

Sett 11. ©etotembet 1822.
©cfjtetben an SJcttfjIj. SJcüttätnetftet guetet.

So mie bte Snfetbiteftion Sfinen, SJtngfjt) bereits

unferm 8. Sluguft borigen 3afjreg, für bett etfjattetten erften
ätbbrucf ber bon Söotjlbeinfelbett beseitigten, auf bie
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rektion das Wohl der beyden Krankenanstalten der Insel
nnd des Aeußeren Krankenhauses ani Herzen liegt, und
welchem warmen Jntereffe und Eifer Sie sich derselben

annehmen, was sich heute durch Ueberreichung der auf
die Stiftung der Insel Bezug habende Medaille
bewähret, deren fchöne Absicht hierbey nicht verkennt werden

kann. Empfangen Wvhldieselben daher den aufrichtigsten
und verbindlichsten Dank für diefes artige Geschenk und die

Zusicherung, daß die Direktion fich glücklich schätzt Sie,
Tit,, als einen so thätigen Mitarbeiter air denr Gedeihen
der ihrer Obhut anvertrauten Godteshäuferen in ihrer
Midte zu besitzen, mit welchem Gefühle die Ehre hat etc. etc,

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826, pag, 107,

Den Sten July 1822.
Die Zuschrift Mshh Assessor Fueter, vom 21. Juny

1822, infolge welcher Wohlderselbe die Stempel zu der

verfertigten Medaille, auf die Stiftung der Insel Bezng
habend, nebst einem silbernen Abdruck hiervon, der

Direktion schenkt, und hierbey Vorschläge macht, welche

Anwendung damit gemacht werden möchte, ward Mnhh.
des Finanzdepartementes zur Untersuchung zugestellt,
mit dem Auftrag, ihre Ansichten gefälligst mitzutheilen,
wie der schönen Absicht des verehrten Gebers am
zweckmäßigsten entsprochen iverden könnte.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826. pag, 12S u. 126,

Den 11. September 1822.
Schreiben an Mnhh. Münzmeister Fueter.

So wie die Jnseldirektion Ihnen, Mnghh bereits

unterm 8. August vorigen Jahres, für den erhaltenen ersten

Abdruck der von Wohldemselben verfertigten, auf die
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Stiftung ber Snfel Sebtig fjabenbett SJtebaitfe, ben betbtnb=

ftcfjften Sanf bezeugte, um fo mefjt madjt fie eg ftd) 311t

angenefjmett tyflitht, Sfjnen, füt bie bet Snfel ebenfaffg
afg ©efdjenf übeiteicfjtett ©tembet -ju biefer SJtebaitfe,

nebft einem fitbertten 5fbbrucf fjierbon, ifjre lebhafte Sr«

fentttttcfjfeit unb Sanfbarfeit neuerbingg ju mieberfjofjfen,
bei) ftieldjetn Stnfafj fie Sfjnen 31t erfennen gibt, mie fefjr
fie überhaupt Sfjte Sfjätigfeit für bag allgemeine Sefte,

befonberg Sfjte bteffäftigen Semütjungen jum Stufen
beg Sttfefftanfenfjaufeg, beffen Snteteffe Sfjnen unber=

fennbat am feexxn fiegt, ju fdjciijen roeifj, uttb tbie fefjt
eg tfjt alfo batan gefegen tft, Sie nocfj biefe Satjte afg
ein fo eifriger unb berbienftbofter SJtit Sorftefjer biefer

Stttftatt itt itjrer SJtitte gu befitjen.
Über bte fünfttge Sertoenbung qnäft. SJtebaitte fjat fiefj

inbeffen bte Sireftion auf fjeuttgen Sag nocf) nidjt ber=

einigen fönnen, fonbern erfudjt ©ie, Sit., fj'öff. über Sf)te
biegortg eingegebenen Sorfrfjiage, fiefj nocfj beg Stäfjeren

mit SJttjn. beg ginanjbefiarteinenteg beratfjen unb ben=

fefben, %u Srreicfjung beg fo fdjönen .Qroecfeg, %hxe att-*

faltig nätjeren Seftimmungen gefälttgft mittfjeifett 31t

motten etc. etc.

StS. @§ fjat fobann bie Sireftion erfennt: bem

Überbringer jener ©tembet, burdj SJtnfjfj. präfibenten
L 16 *) afg eine Sigcret. juj'telfen ju faffen.

3nfel=©ire!tiongmanuaI 1821—1826, pag. 389.

Sen 11. SJtaij 1825.
gebet an Sit. ginanjbebartement.

Sei Infafj bet im Safjr 1822 bon SJtnfjfj. SJtün^
meifter gueter afg ein ©efdjenf erfjaftenen ©tembet ju

r) L Livres (atte) granfen.
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Stiftung der Insel Bezug habenden Medaille, den verbindlichsten

Dank bezeugte, um so mehr macht sie es sich zur
angenehmen Pflicht, Ihnen, für die der Insel ebenfalls
als Geschenk überreichten Stempel zu dieser Medaille,
nebst einem silbernen Abdruck hiervon, ihre lebhafte
Erkenntlichkeit und Dankbarkeit neuerdings zu wiederhohlen,
bey welchem Anlaß sie Ihnen zu erkennen gibt, wie sehr

sie überhaupt Ihre Thätigkeit für das allgemeine Beste,

befonders Ihre vielfältigen Bemühungen zum Nutzen
des Jnselkrankenhauses, dessen Jntereffe Ihnen
unverkennbar am Herzen liegt, zu schätzen weiß, und wie sehr

cs ihr also daran gelegen ist, Sie noch viele Jahre als
ein so eifriger und verdienstvoller Mit Vorsteher dieser

Anstalt iu ihrer Mitte zu besitzen.
Über die künftige Verwendung quäst. Medaille hat sich

indessen die Direktion auf heutigen Tag noch nicht
vereinigen können, sondern ersucht Sie, Tit., Höst, über Ihre
diesorts eingegebenen Vorschläge, sich noch des Näheren
mit Mhn. des Fincmzdepartementes berathen und
denselben, zu Erreichung des so schönen Zweckes, Ihre
allfällig näheren Bestimmungen gefälligst mittheilen zu
wollen etc. etc.

NB. Es hat sodann die Direktion erkennt: dem

Überbringer jener Stempel, durch Mnhh. Präsidenten
b, 16 ') als eine Discret, zustellen zu laffen.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826, pag. 389.

Den 11. May 1825.
Zedel an Tit, Finanzdepartement.

Bei Anlaß dcr im Jahr 1822 von Mnhh. Münzmeister

Fueter als ein Geschenk erhaltenen Stempel zu

') 1, --- I^vrss --- (alte) Franken.
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bet, auf bie Stiftung bet Snfel Sejug fjabenben 3Jte=

baiffe, fjat bie Snfefbiteftiott SJtnfjfj. beg ginanjbepartemenfg
beauftragt, ju unterfuctjen, metcfje 3lnmenbung, itt Serücf=

ficfjttgung ber bon SJtnfjfj. gueter fjterbetj fetbft gemadj-
ten Sorfcfjfäge, bamit borgenommen unb feiner fctjönen

Stbfidjt am jtoedmäfjigften entfprodjett merben fonnte.

Sa nun bie bamafigen Stf. SJtttgtieber jeneg
Sebartemenfg feitfjer auggetreten unb fjterburd) bte Sr=

ftattung tfjteg Seftnbettg untetbfieben, fo überträgt bie

Sireftion Sfjtten, Sit., biefen ©egenftanb jur Unter=

fudjung unb gefälligen Sericfjterftattung, in tuefcfjen

gättett ©te, nadj Stjutt älrtfidjten, glauben, bafä jene
SJtebaitfe augjuteifen wäre, unb ob nicfjt afgbann, ju
©cfjtagung berfelben eine fjöfjere Slutfjorität nötfjig fetje?

3nfeI»SirettionSmanuaI 1821—1826, pag. 443.

Sen 8. gebtuat 1826.

gebet an Sit. ginattjbebattement.
Stug 2fnfafj bet fjeute bem §ettn Stabtlefjettgcomif--

fatiug SJJefjmet, afg einen Semeig fjtetfeitigen Sanfeg
füt feine beibienfttidje Sttbeit afg Setfaffet bet ofjnfängft
im Stucf etfdjtenetten ©efdjidjte. beg Snfetfpitafg, infolge
3lufttagg bet Sit. Stabtbettnaftung juetfannten, auf
bie Stiftung bet Snfel Sejug fjabenben SJtebaitte in
Sifbet, mufj bte Snfetbiteftton: Sitten, Sit;, benjenigen
gebet in Sttnttetung bringen, toefdjen biefefbe unterm
11. SJtaf) 1825 an Sie abettafjett, mit Srfudjen, über
ben batin enthaltenen Auftrag ju unterfudjen: in raef=

ctjett gaffen Sie, nad) Sfjtett 3lnfidjten, gtauben, bafj
jene SJtebaitfe augjuttjeifen märe, unb ob ttidjt afgbantt,

ju Sdjfaguttg berfelben, eine fjöfjere 3futfjorttät nötfjig
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der, auf die Stiftung der Insel Bezug habenden
Medaille, hat die Jnseldirektion Mnhh. des Finanzdepartements
beauftragt, zu untersuchen, welche Anwendung, in
Berücksichtigung der von Mnhh, Fueter hierbey selbst gemachten

Vorschläge, damit vorgenommen und feiner schönen

Abficht am zweckmäßigsten entsprochen werden könnte.

Da nnn die damaligen Tit. Mitglieder jenes

Departements seither ausgetreten und hierdurch die

Erstattung ihres Besindens unterblieben, so überträgt die

Direktion Ihnen, Tit., diesen Gegenstand zur
Untersuchung und gefälligen Berichterstattung, in welchen

Fällen Sie, nach Ihren Ansichten, glauben, daß jene
Medaille auszuteilen wäre, und ob nicht alsdann, zu
Schlagung derselben eine höhere Authorität nöthig seye?

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826, pag. 443,

Den 8. Febrnar 1826.

Zedel an Tit. Finanzdepartement.
Aus Anlaß der heute dem Herrn Stadtlehenscomis-

sarius Meßmer, als einen Beweis hierseitigen Dankes

für seine verdienstliche Arbeit als Verfasser der ohnlängst
im Druck erschienenen Geschichte des Jnselspitals, infolge
Auftrags der Tit. Stadtverwaltung zuerkannten, auf
die Stiftung der Insel Bezug habenden Medaille in
Silber, muß die Jnseldirektion: Ihnen, Tit;, denjenigen
Zedel in Erinnerung bringen, welchen dieselbe unterm

lt. May 1825 an Sie aberlaßen, mit Ersuchen, über
den darin enthaltenen Auftrag zu untersuchen: in welchen

Fällen Sie, nach Jhren Ansichten, glauben, daß

jene Medaille auszutheilen wäre, und ob nicht alsdann,

zu Schlagung derselben, eine höhere Anthorität nöthig
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feie? mit gefälliger Seförberung bero fcfjrtftticfje Seridjt
ju erftatfen.

3nfet=®irettion8manuat 1821—1826, pag. 456.

Sen 5. Slptitt 1826.

Sortrag an SJtgfjtj- bie Dläfbe.
Sereifg im Safjte 1821 etfjiett bie Snfelbiteftion bon

SJtünjmeiftet unb Iffefjot guetet, afg einen abetmafigen
Setueig feineg eifrigen Seftrebeng, betn Snfetfbitat nüü-
fid) ja fetjn, einen filbernen Ibbrucf ber bon itjm berfertig=
fett, auf bie Stiftnttg ber Snfet Sejug fjabenben SJtebaitfe,

foroie aud) ein Safjt fpäter bie Stempel fetbft ju biefer SJte=

baitle, in ber fobengroertljenStbfidjt gefdjenft, bafj bie bamit

ju fdjfagenben SJcebattten, ju Slnerfennung befonberer Ser=

bienfte um ben Snfelfbitaf bermenbet roerben modjten. gu
biefem groede beftimmt, fjat nun bie Sireftion fürjttd)
ettoefdje filberne Slbbrüde fcfjtagen faßen unb bei biefem
Sfnfafj bem fexn. gürfbred) unb Stabtletjengcomiffär SJcefj=

tner für feine berbienftltcfje Sfrbeitafg Serfajjer ber untängft
im Sruef erfcfjienenen ©efdjidjte ber Sntftefjuttg beg Snfet=
ffutafg, infolge Sluftragg SJtttgfjf). ber Stabtberroaftuttg,
eine foldje SJtebaitfe überreicht, gür ganj befonbere gälte
bann gtaubt bie Sireftion aucfj bie Slugffjetfung bon
golbenen Sfbbrücfen über fidj nefjmen ju bürfen.

Sabon Sro. Sit: bffidjtmäjjig Äenntnig ju geben,

fte angemefjen eracfjtet.

3nfet=Sire!ttongmanuat 1821—1826. pag, 456.

am 5. Slbritt 1826.
©djreiben an fei), gürfpred) u. Stabttefjeng*-

commiff. SJcefjmer.
SJtttfofgenbe Sttfef=3Jtebaitte übermaetjt bte Snfel=
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feie? mit gefälliger Beförderung dero schriftliche Bericht
zu erstatten.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826, pag. 456.

Den 5, Aprili 1826.

Vortrag an Mghh. die Räthe.
Bereits im Jahre 1821 erhielt die Jnseldirektion von

Mnnzmeister und Asfeßor Fueter, als einen abermaligen
Beweis seines eifrigen Bestrebens, dem Jnselspital nützlich

zu seyn, einen silbernen Abdruck der von ihm verfertigten,

auf die Stiftung der Insel Bezug habenden Medaille,
fowie auch ein Jahr später die Stempel felbst zu dieser
Medaille, in der lobenswerthenAbficht geschenkt, daß die damit

zu schlagenden Medaillen, zu Anerkennung besonderer
Verdienste um den Jnselspital verwendet werden möchten. Zu
diefem Zwecke bestimmt, hat nun die Direktion kürzlich
etwelche silberne Abdrücke schlagen laßen und bei diesem

Anlaß dem Hrn, Fürsprech und Stadtlehenscomifsär Meßmer

für seine verdienstliche Arbeitats Verfaßer der unlängst
im Druck erschienenen Geschichte der Entstehung des

Jnselspitals, infolge Auftrags Mnghh. der Stadtverwaltung,
eine folche Medaille überreicht. Für ganz besondere Fälle
dann glaubt die Direktion auch die Austheilung von
goldenen Abdrücken über sich nehmen zu dürfen.

Davon Ew. Tit: pflichtmäßig Kenntnis zu geben,

sie angemeßen erachtet.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826. pag, 456.

am 5. Aprill 1826.
Schreiben an HH. Fürsprech u. Stadtlehens-

commiss. Meßmer.
Mitfolgende Insel-Medaille Übermacht die Insel-
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birefttott Sfjnen, SJtngfj. afg ein 3eidjett fjterfettiger 2Itt=

erfennung Sfjrer berbtenftftcfjen Slrbeit afg Serfaffer ber

unfängft im Srud erfdjienenen ©efdjicfjte ber Sntftetjitttg
beg Snfelfbitafg, beren big anfjin berjögerte Serabfot=

gung itt bem llmftanb liegt, bafj erft bor ganj furjem,
bem etfjattenen betfuätetett Stttfttag SJintjgfjfj. bet ©tabt=

bettoaftung jufofg, 6 Stüd jenet SJtebaitfe in Stfbet
auggeptägt rootben, bie einjigen, bte betmalen bon bte=

fem SJteiatt ejtftietett, fo bau biä febt Stiemattb anbetg
afg Sie eine fofcfje befigt, mag Sfinen, jut Sbififation
Sfjteg in S'tjtet gufcfjttft bom 15. Sanuat entljaltenen
SSafjneg, afg roenn beteifg mefjtete Sjetttplate biefet
SJtebaitfe in Stfbet gefdjfagen rootben roaten, bte Sttef=
tion bemetfett ju fotten gfaubt.

3nfet=®ireftiongmanuat 1821—1826. pag. 457.

5. Slprtff 1826.
gebet an fe. Snfetbetroaftet.

Seiftegenbe Stofe SJtffjt). SJtünjmetftet guetet übet
bie Soften bet Slugptägitng bon 6 Snfetmebailten itt
Sifbet, nebft baju geltefetten Sapfefn, bon Settag
=#-) 75, 7 Sa^en, 2 '/« Srettjet »offen Sie feexx Set=
roafter, berichtigen unb in 9xed)mtng bringen.

3nfet=®irettion§manuaI 1821—1826. pag. 458/459.
5. 9lfmll 1826.

Sttfelmebatlte: Verfügung wegen SBcrtoenbung berfelBen.
Heber bte Sertoenbung ber Snfef=3Jtebailfe, rooju

SJtufj. SJtünjnteifter unb Stffefor gueter bie Stempel ba=

ju ber Snfef gefcfjenfet, fjat nunmefjr bie Sireftion nad)
Sfnfjörung ber grünbltdjen ftnterfucfjung Sericfjtg beg

-) =# Livres (alte) granfen.
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direction Ihnen, Mngh. als cin Zeichen hierseitiger
Anerkennung Ihrer verdienstlichen Arbeit als Verfasser dcr

unlängst im Druck erschienenen Geschichte der Entstehung
des Jnselspitals, deren bis anhin verzögerte Verabfolgung

in dem Umstand liegt, daß erst vor ganz kurzem,
dem erhaltenen verspäteten Auftrag Mnhghh, der

Stadtverwaltung zufolg, 6 Stück jener Medaille in Silber
ausgeprägt worden, die einzigen, die dermalen von diesem

Metall existieren, fo daß bis jetzt Niemand anders
als Sie eine solche besitzt, was Ihnen, zur Edification
Ihres in Ihrer Zuschrift vom 15. Januar enthaltenen
Wahnes, als wenn bereits mehrere Exemplare dieser

Medaille in Silber geschlagen worden wären, die Direktion

bemerken zu sollen glaubt.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826. pag. 157.

5. Aprill 1826.
Zedel an H. Jnselv er Walter.

Beiliegende Note Mshh. Münzmeister Fueter über
die Kosten der Ausprägung von 6 Jnselmedaillen in
Silber, nebst dazu gelieferten Capseln, von Betrag
-F") 75, 7 Batzen, 2 '/s Kreuzer wollen Sic Herr
Verwalter, berichtigen und in Rechnung bringen.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826. pag. 1S8/159.

5. Aprill 1826.
Jnfelmedaille: Verfügung wegen Verwendung derselben.

Ueber die Verwendung der Insel-Medaille, wozu
MHH. Münzmeister und Asfesor Fueter die Stempel dazu

der Insel geschenket, hat nunmehr die Direktion nach

Anhörung der gründlichen Untersuchung Berichts des

') ^ Hvrss (alte) Franken.
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Sit. ginanjbepartemenfg, auf begfefben Slntrag fjeute

folgenben Sefdjlufj genommen.
Ser lobettgroertljett Slbfidjt beg gefälligen ©eberg

jener Stempel, SJtffjfj. gueter, gemäg, fotten bie bamit

ju fcfjfagenben illebnillen ju Inernennung befonberer f er=

birnjle um bie |nfel, attggetetlt roerben. pe pmtfif,
melrtir kr |nfel gcleiflet uterben Isb'nueu, flfwir aber |oupt=

fitijjUdj peierlei; niimlttij:
1. pe nnentgeülidje Irbeit ber man fidi für biefelbe

unienieljt ober bit flerroenbnng feiner Jeit; uttb

2. Ut iermrlfroug ifjrcr plfoquellen burtd inten.
Snt erften gaffe befinbet fidj nun borjügficfj bie

Sit: Snfefbireftion fetbft, beren SJtitglieber ofjne einige
fRetributton jiemlicfj biet geit auf bie Seitung ber @e=

fcfjäfte ber Snfel bertoenben tnüfjen. Sa eg nun einer=

feitg ju einem guten ©efcfjäftggange in ben Sfngefegen=

fjetten ber Snfet burefjaug roünfcfjengroertfj ift, bafj ber

SBedjfet ber SJtttgtieber in ber Sireftion nicfjt attjufjäufig
fei, bamit man befjer geit mtb ©efegenfjett fjabe fid) mit
ben ©efdjäften unb Serljäftitijjen ber Snfet genauer
befannt ju madjen, unb burdj eine richtigere lleberfidjt
beg ©anjen, bag Stnjefne um fo jtoedmäfjtger anjuorb=
tten, anberfeitS aber ber fjäuftge Söecfjfet in ben Sotte=

gten nie ju gelbö^nlidj ift, fo wurb? gefunben, eg tnüfje

für bag ©ebetfjen ber Stnftalt int Sfllgemeinen jtoed=

bienttdj fein, burdj fint |rt unn Aufmunterung «nb

Anerkennung gektfleter Wmiflt bie IHitglicber p längerem

Ausharren ?u benregen, nnb Iialjer ernennt: bafi jebem

Pitgliebe ber Pirention bie jtlberne ittebnille oon Itedjts-

»egen jnkotnmen folle, fobalb es 10 |n(jre lang, oljnc

llnterbrrnjung in ber pirefetion gefe|fen ifl; ebenfo bem

Sit. Iriijibinm unb jutar bte ©olbene, wenn es biefe Stelle
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Tit. Finanzdepartements, anf desselben Antrag heute

folgenden Beschluß genommen.
Der lobenswerthcn Abficht des gefälligen Gebers

jener Stempel, Mshh. Fueter, gemäs, follen die damit

zu schlagenden Medaillen zu Anerkennung besonderer

Verdienste um die Insel, ausgeteilt merden. Die Dienste,

welche der Insel geleistet werden Könne«, find aber

hauptsächlich Murici; nämlich:
1. Die unentgeltliche Arbeit der man sich für dieselbe

unterzieht oder die Verwendung seiner Zeit; und

2. die Vermehrung ihrer Wfsquelleil durch Gaben.

Jm ersten Falle befindet sich nun vorzüglich die

Tit: Jnseldirektion selbst, deren Mitglieder ohne einige
Retribution ziemlich viel Zeit auf die Leitung der

Geschäfte der Insel verwenden müßen. Da es nun einerseits

zu einem guten Geschäftsgänge in den Angelegenheiten

der Jnfel durchaus wünschenswerth ist, daß der

Wechsel der Mitglieder in der Direktion nicht allzuhäusig
sei, damit man beßer Zeit und Gelegenheit habe sich mit
den Geschäften und Verhältnißen der Insel genauer be-

kannt zu machen, und durch eine richtigere Neberficht
des Ganzen, das Einzelne um so zweckmäßiger anzuordnen,

anderseits aber der häufige Wechsel in den Collégien

nie zu gewöhnlich ist, so wurde gefunden, es müße

für das Gedeihen der Anstalt im Allgemeinen
zweckdienlich sein, durch eine Art «on Aufmunterung und

Anerkennung geleisteter Dienste die Mitglieder zu längerem

Ausharren zu bewegen, und daher erkennt: daß jedem

Mitgliede der Direktion die silberne Medaille von Rechts-

wegen zukommen solle, fobald es 10 Jahre lang, ohnc

Zlnterbrechung in der Direktion gesessen ist; ebenf« dem

Tit. Präsidium und zwar die Goldene, wenn es diese Stelle



10 $nljre lang, ohne llnterbredjung beltletbet (jat. Siefeg
jebod) finb bie einjigen gätte roo Sentanbett im 3111=

gemeinen bag Stedjt jur SJcebaitte jugeficfjert roirb. Sn
atten übrigen beljaftet fid) bte Sireftion, je ttad) Se=

roanbtnig ber Umftänbe, bie gutfinbenbe Serfügung bor.

Stud) in Austeilung oon Pebaillen für Vergabungen
nnb itfdjeuke, Will bte PtrettttOtt feinen beftimmten ©runb=
faü feftfeijett, ba eg einerfeitg mefjr ober roeniger fdjeinen
toürbe, afg ob man fie auf eine inbirefte SBeife jum
Serfauf bieten motte, unb anberfeitg bie SJtebaitfe in ben

meiften gätten nidjt benjenigen jufommen toürbe, toefcfje
bie Snfet totrffid) bebadjt, fonbern nur foldjen bie an
ber berbienftltcfjen (Babe eigentlidj feinen Stjeif fjaben.

Sn Srtoägung aber bafj attet) fjierbei Sfngnafjmefätte
ftattfiitben fönnen, fo toitt bie Sireftion bie ferfügUttg
in ffiafn nbtunrten.

3nfet=Stre!tiongmanuat 1821—1826, pag. 461.

Sen 26. SIprttt 1826.
ad acta:

Serbanfunggftfjreibett beg feexxn Stabt=Sefjeng=
Sommiff. SJteffmer, bom 10. Sfprif 1826 für bie itjm
überfanbte Snfet=3Jtebaitte, afg ein geidjen fjierfeittger
Slnerfennung feineg Serbtenfteg für bte berfafjte ©e=

fdjidjte ber Sntftefjung beg Snfelfpitafeg.

3nfet=StreIttongmanuat 1821—1826, pag: 473.

Sett 31. SJtätj 1826.
Schreiben an SJtttfjfj. Slffeffor gneter.

tigfjfj. bie Diixthe, §odjbenenfefbcn bie Snfelbireftion

Iv Jahre lang, ohne Unterbrechung bekleidet hat. Dieses
jedoch sind die einzigen Fälle wo Jemanden im
Allgemeinen das Recht znr Medaille zugesichert wird. Jn
allen übrigen behaltet sich die Direktion, je nach
Bewandtnis der Umstände, die gutfindende Verfügung vor.

Auch in Austeilung von Medaillen für Kergabuugen
«Nd Geschenke, will die Direktion keinen bestimmten Grundsatz

festsetzen, da es einerseits mehr oder weniger scheinen

würde, als ob man sie auf eine indirekte Weife zuni
Verkauf bieten wolle, und anderseits die Medaille in den

meisten Fällen nicht denjenigen zukommen würde, welche
die Insel wirklich bedacht, sondern nur folchen die an
der verdienstlichen Gabe eigentlich keinen Theil haben.

Jn Erwägung aber daß anch hierbei Ausnahmefälle
stattfinden können, so will die Direktion die DerfügUNg

in Cas» abwarten.

Jnfel°Direktionsmanual 182t—1826, pag. 461.

Den 26. Aprill 1826.
ä<l äeta:

Verdankungsschreiben des Herrn Stadt-Lehens-
Commiss. Messmer, vom 10. April 1826 für die ihm
übersandte Insel-Medaille, als ein Zeichen hierseitiger
Anerkennung seines Verdienstes für die verfaßte
Geschichte der Entstehung des Jnselspitales.

Jnsel-Direktionsmanual 1821—1826, pag^ 473.

Den 31. May 1826.
Schreiben an Mnhh. Assessor Fueter.

Ughh. die Räthe, Hochdenenselbcn die Jnseldirektion
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angetneffen, geglaubt, bon bero berbienftlidjem ©efdjenf
ben Stempel ju ber bon ^hnen berferttgten auf bie

©tiftung ber Snfel Sejug fjabenben SJtebaitfe bie Stn*

jeige madjen ju fotten, fjaben nun burdj gebet bom
29. bieg ber Snfefbireftion unter Serbanfuttg biefer

Slttjeige ju erfennen gegeben, tote fefjr fie bie tobeng«

toertfje Sfbfidjt biefeg ©efdjenfeg anerfennen unb ju
fdjätjett roiffen, unb bemnadj benfefben ben gebüfjtenben

SBetti) betjtegen, babon Sonett, SJtnfjfj. fientttnig ju
geben bte Siteftion fictj jut angenefjmen Sffidjt madjt.

3nfet=Sitettiongmanuat 1831—1835, pagi 200/201.

©d)te.iben an Sit. Sepattemettt beg Snnetn.
Sn Settef bet Sfugfeifung ber Snfef=SJtebaiIte, ju

Slnerfennung befonberer Setbienfte um bte Sfnftaft
tourbe in bem fub 5ten Sfprif 1826 fjierüber genotn*
menen Sefcfjtufj unter anberm feftgefejt: bafj jebem

SJtitgfiebe ber fjierfeitigen Siteftion, toefcfjeg 10 Safjte
fang ofjne Untetbtecfjung in betfefben gefeffen fetje, bie

fitbetne, unb bem präfibenten, toenn er biefe ©teffe
ebenfalls 10 Saljre fang ofjne llnterbrecfjung befleibet

tjabe, bie golbene SJtebaitfe bon Stecfjtegtoegen jufommett
fofle. Sn biefem gaffe fjaben fid) nun SJtnfjgfj att
gtatfjgfj. bon grifdjing, afg ^räfibent, unb SJtnijt) Dberft
bon SJcutadj bon Völligen, afg SJtitgtieb ber Sireftion,
befunben; ba Srfterer feit 1820 big 1831 bem *prä=

fibio borgeftanben, unb festerer betj 16 Safjren in ber

Sireftion gefeffen.

SBag nun SJtnfjgt). b. grifdjittg anbelangt, fo fjat
bie ©tabfbefjörbe bemfetben bereits bon ifjr auS jene
SJtebaitfe in ©ofb jufommett faffen, fjingegen befinbet
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angemessen, geglaubt, von dero verdienstlichem Geschenk

den Stempel zu der von Ihnen versertigten auf die

Stiftung der Insel Bezug habenden Medaille die An«

zeige machen zu follen, haben nun durch Zedel vom
29. dies der Jnseldirektion unter Verdankung dieser

Anzeige zu erkennen gegeben, wie sehr sie die lobens-

werthe Absicht dieses Geschenkes anerkennen nnd zu
schätzen wissen, und demnach denselben den gebührenden

Werth beylegen, davon Ihnen, Mnhh. Kenntnis zu
geben die Direktion sich zur angenehmen Pflicht macht.

Jnsel-Direktionsmanual 1831—183S. pag' 200/201^

Schreiben an Tit. Departement des Innern.
Jn Betref der Austeilung der Insel-Medaille, zu

Anerkennung besonderer Verdienste um die Anstalt
wurde in dem sub 5ten April l826 hierüber genommenen

Beschluß unter anderm festgefetzt: daß jedem

Mitgliede der hierseitigen Direktion, welches 10 Jahre
lang ohne Unterbrechung in derselben gesesfen sehe, die

silberne, und dem Präsidenten, wenn er diese Stelle
ebenfalls 10 Jahre lang ohne Unterbrechung bekleidet

habe, die goldene Medaille von Rechteswegen zukommen
solle. Jn diesem Falle haben sich nun Mnhgh alt
Rathsh. von Frisching, als Präsident, und Mnhh Oberst
von Mutach von Hvlligen, als Mitglied der Direktion,
befunden; da Ersterer seit 1820 bis 1831 dem Prä-
sidio vorgestanden, und letzterer bey 16 Jahren in der

Direktion gesesfen.

Was nun Mnhgh. v. Frisching anbelangt, so hat
die Stadtbehörde demselben bereits von ihr aus jene
Medaille in Gold zukommen lassen, hingegen befindet
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fidj SJtnfjfj. b. SJtutad) biegorfg nod) im 3tüdftanbe, bafjer
bte Sireftion bafür forgen roirb, bafj obigem Sefdjlüffe
aud) in Sejug auf ifjn ein Segnügen geteiftet toerbe.

Sfjnen, Sit., infolge beg bott beut ttnterjeicfjneten
gegenwärtigen Sßräfibio ü6er biefen ©egenftanb
berlangten Seridjt fjierbon beljörig Kenntnis gebenb, fjat
bie Sireftion bte Sfjre §ocf)ad)titnggbott ju berfjarren.

Sen 24. Dftober 1832.

sub eodem dato (24. DEtooer 1832).

©cfjretben an SJtnfjgfj. Dberft b. SJttttad) bon
§offtgen.

Surd) Sefctjlufj ber Snfef=Sireftion bom 5tcn

Slptit 1826 itt Settef bet StuSteituttg, bet Snfel*
SJtebaitfe ju Slnetfennung befonbetet Setbienfte um bie

Stttftatt, mutbe untet attbetm feftgefejt: bafj jebem

SJtitgliebe bet Siteftion, toefcfjeg 10 Saljre fang ofjne

Untetbtectjttng in betfetbett gefeffen fetje, ein ftlbetneg
Sretttpfar jenet SJcebattte bon Dledjtenä roegen jufommen
fotte.

Sn biefem gatt fjaben fidj nun Sr Sit. befonbetg

befuitbett, ba SBotjfbiefef6en roäljtenb einet bebeutenb

tättgetn Steitje bott Satjten ununterbrochen afg SJtitglieb
bet Siteftion itjre bifpontbte geit ber Slttftatt jum
Seften unb Stutjen mit befannter Sljätigfeit in jeber

Sejiefjuttg geroibmet fjaben.

Sn Slnetfennung Sfyrer, in fotge beffen erroorbenen

auggejetdjneteu Serbtenfte unb mit betn bottften Sanf
für atteg bagjenige waä Sie ber Snfet Stfpriegficfjeg
geteiftet fjaben, macfjt eg fidj nun bie Sireftion jur
angenefjmen tyflidjt fic Stf. jene SJtebaitfe in Silber
eingefcfjtoffen ju überfeubeti, mtt bem fjöff. Srfucfjen
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sich Mnhh, v. Mutach diesorts noch im Rückstände, daher
die Direktion dafür sorgen wird, daß obigem Beschlusse

auch in Bezug anf ihn ein Begnügen geleistet werde.

Ihnen, Tit., infolge des von dem unterzeichneten

gegenwärtigen Prästdio über diesen Gegenstand
verlangten Bericht hiervon behörig Kenntnis gebend, hat
die Direktion die Ehre Hochachtungsvoll zn verharren.

Den 24. Oktober 1832.

sub soàsru àgio (24, Oktober 1832),

Schreiben an Mnhgh, Oberst v. Mntach von
Holligen,

Durch Beschluß der Insel-Direktion vom 5tcn

April 1826 in Betref der Austeilung, der Insel-
Medaille zn Anerkennung besonderer Verdienste um die

Anstalt, wurde unter anderm festgesetzt: daß jedem

Mitgliede der Direktion, welches 10 Jahre lang ohne

Unterbrechung in derselben gesesfen seye, ein silbernes

Exemplar jener Medaille von Rechtens wegen zukommen
solle.

Jn diesem Fall haben sich nun E^ Tit. besonders

befunden, da Wohldieselben während einer bedeutend

längern Reihe von Jahren ununterbrochen als Mitglied
der Direktion ihre disponible Zeit der Anstalt zum
Besten und Nutzen mit bekannter Thätigkeit in jeder

Beziehung gewidmet haben.

Jn Anerkennung Ihrer, in folge deffen erworbenen

ausgezeichneten Verdienste und init dem vollsten Dank

für alles dasjenige was Sie der Insel Erspriesliches
geleistet haben, macht es sich nun die Direktion zur
angenehmen Pflicht Kr Tit. jene Medaille in Silber
eingeschlossen zu übersenden, mit dem Höft. Ersuchen
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foldje gefättigft annehmen- unb ber borjügticfjen feoü)'
adjtung berficfjert fetjtt ju motten, mit roetcfjer fie bte

Sfjte fjat ju berfjarren.

3nfel=®irettiongmanuat. 1831—1835 pag. 208.

Sen 14. Stobember 1832.
Sg rourben ad acta ju fegen erfennt:

Sin ©djreiben beg fei), bon SJtutadj bon ^otttgen,
geroef. SJtttgfieb ber Sireftion, bom 2ten bie§ SJtonatS,

in roelcfjem SBofjtbetfelbe bte tfjm unterm 24ten Dftober

jtterfannte unb überfenbete filberne SJtebaitfe berbattfet.

3nfet=®irettiongmanuaI 1835-1838, pag. 11.

Sen 18. gebruar 1835.
©djreiben an feb. Meb. Dr. Senoit.

Sie fo fange berfpättjete offijieffe Stnjeige ber et*

folgten Srtoäfjiung beg fe. SJteb. Dr. Sinbt jum Snfet*

arjte fjat aucfj bie infolge beffen Sfjnen ju ertfjetfenbe

fdjrtftftdje Sntfaffung bon biefer ©teffe, roefdje ©ie big

baljin befleibet fjaben, fo fange berjögert. Stefe Snt*

tafjung Stjrer bietjäljrigen treuen Sienfte unb Sljrer
geibiffenfjaften tyfltdjterfüttung; afg einen Seioeig biefer

Inerfennung bte Sireftiott ©te erfucfjt, beijliegettbe SJte*

baitfe annefjmen ju roottett.

pag. 13.

Sen 4. SJtärj 1835.
ad acta gefegt: eine gufdjrift beg feettn SJteb.

Dr. Senoit, geroefenen Snfefarjteg, oom 3. SJtärj 1835,
in roetcfjer er bie itjm, afg getötjett fjierfeitiger gufrieben*
tjett über feine bieljäljrigen gefeifteten Sienfte, überfanbte
SJtebaitfe betbanfet.
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folche gefälligst annehmen- und der vorzüglichen Hoch»

achtung versichert seyn zu wollen, mit welcher sie die

Ehre hat zu verharren.

Jnsel-Direktionsmanual, 1831—183S pag, 208,

Den 14. November 1832.
Es wurden act acta zu legen erkennt:

Ein Schreiben des HH. von Mutach von Holligen,
gewes. Mitglied der Direktion, vom 2ten dies Monats,
in welchem Wohlderselbe die ihm unterm 24ten Oktober

zuerkannte und übersendete silberne Medaille verdanket.

Jnsel-Direktionsmanual 1835-1838, pag. 11.

Den 18. Februar 1835.
Schreiben an HH. Med. Or. Benoit.

Die so lange verspäthete offizielle Anzeige der

erfolgten Erwählnng des H. Med. Dr. Lindt zum Jnsel-
arzte hat auch die infolge dessen Ihnen zu ertheilende

schristliche Entlassung von dieser Stelle, ivelche Sie bis

dahin bekleidet haben, so lange verzögert. Diese

Entlassung Ihrer vieljährigen treuen Dienste und Ihrer
gewissenhaften Pflichterfüllung; als einen Beweis dieser

Anerkennung die Direktion Sie ersucht, beyliegende
Medaille annehmen zu wollen.

pag. 13.
Den 4. März 1835.

act aota gelegt: eine Zuschrift des Herrn Med.
Or. Benoit, gewesenen Jnfelarztes, vom 3. März 1835,
in welcher er die ihm, als Zeichen hierseitiger Zufriedenheit

über seine vieljährigen geleisteten Dienste, übersandte
Medaille verdanket.



92

Snfet=Birettionämanuat 1835—1838, pag. 478.

Sttjung bom 27. Sejember 1837.

Sdjretbett an Sit. feexxn bott SBattenropl*
Duggpurger.

Soroofjl auS Sfjter berefjrftcfjen gufdjrift bom 11.
bieg afg aug einer feitfjertgen Stnjeige beg Sit. Sürger*
Dlattjä hat bie fjierfetttge Sireftion mit toalirem Seib*

toefen entnommen, baf) Sie fid) beroogen gefunben,
Sfjre Sttttaffung als SJtitglieb berfelben ju bedangen.
SBenn nun bie Sireftion bebenft, mit roetcfjer Sadj*
fenntniS unb Sätigfeit unb mit roefctjem Sifer Sie
toäfjreub einer fangen 3teifje bon Safjren Sljte biSponibte
geit jum ©ebeifjen unb Stttjen bet beiben untet fjier*
fettiger Stitfucfjt ftefjcttben Slnftalten unb jur gorberung
beg wotjltfjättgen gtoedeg berfelben getoibmet fjaben, fo

mufj fie Sfjten genommenen StuStritt auS itjrer SJtitte,

in jeber Sejiefjung aufg febfjaftefte bebauern unb jraat
um fo mefjt roeif bie gottbauet Stjter gefcfjtoädjten ©e=

funbfjeifgumftänbe Sie fjauptfäcfjltcfj ju betn getfjanen
Sdjritte berantafjt fjabe.

Smpfangen Sie bafjer fjodjgeefjrter feexx für Sfjte
gefeiftetett toefentftcfjert Setbienfte ben fjtetfeitigen boffftett
Sanf, unb als ein geidjen bet Stnetfennnng betfelben
mitfotgenb bie filberne Sttfel=SJtebaitte, roefdje Sitten,
nad) bem über bie Sergabung berfelben beftefjettben

Utegfement, bon Stecfjfgtoegen gebüfjrt.
SJtit Smpfefytung in St)r fdjätjbareS Slttbettfen unb

mit bem fjerjf. SBunfdje, bafj Sfjre gänjficfje herftettung
balbtgft etfofgen möge, fjat bte Sireftion bte Sfjre,
Sie Sfjrer borjüglidjen £jocfjfdjäfnmg 3n berficfjern.
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Jnsel-Direktionsmanual 1835—1838, pag, 478.

Sitzung vom 27, Dezember 1837.

Schreiben an Tit. Herrn von Wattenwyl-
Ougspurger.

Sowohl aus Ihrer verehrlichen Zuschrift vom 11.
dies als aus einer seitherigen Anzeige des Tit. Burger-
Raths hat die hierseitige Direktion mit wahrem
Leidwesen entnommen, daß Sie sich bewogen gefunden,

Ihre Entlassung als Mitglied derselben zu verlangen.
Wenn nun die Direktion bedenkt, nrit welcher
Sachkenntnis und Tätigkeit und mit welchem Eifer Sie
während einer langen Reihe von Jahren Ihre disponible
Zeit zum Gedeihen und Nnzen der beiden unter hier-
seitiger Ansucht stehenden Anstalten und zur Förderung
des wohlthätigen Zweckes derselben gewidmet haben, so

muß sie Jhren genommenen Austritt aus ihrer Mitte,
in jeder Beziehung aufs lebhafteste bedauern und zwar
um so mehr weil die Fortdauer Ihrer geschwächten Ge-

sundheitsumstände Sie hauptsächlich zu dem gethanen
Schritte veranlaßt habe.

Empfangen Sie daher hochgeehrter Herr für Ihre
geleisteten wesentlichen Verdienste den hierseitigen vollsten
Dank, und als ein Zeichen der Anerkennung derselben

mitfolgend die silberne Insel-Medaille, welche Ihnen,
nach dem über die Vergabung derselben bestehenden

Reglement, von Rechtswegen gebührt.

Mit Empfehlung in Jhr schätzbares Andenken und
mit dem herzl. Wunsche, daß Ihre gänzliche Herstellung
baldigst erfolgen möge, hat die Direktion die Ehre,
Sie Ihrer vorzüglichen Hochschätzung zu versichern.
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pag. 484.
10. Sanuar 1838.

ad acta gelegt: eine gufdjrift beS fei), üon Söattenwtjt*
DugSpurger b. b. 9. Sanuar 1838, burdj toeldje ber*

fefbe bie ifjm erteitte Snfefmebaiffe berbanfet.

3nfet>Stretttongmanuat, 1842-1844. pag. 6.

©djreiben an Mnfet). Dberftlt. bon Sabef.
Sen 2. SJtärj 1842.

Sebor infolge öer bafbigft inS Seben trettenben

neuen Drganifation ber Snfet unb beS änfjern kranfen*
fjanfeg, bte bigfjerige SireftionSbefj'örbe bott ber Seitung
ber bafjertgen ©efdjäfte abtrittet uttb foldje in anbere

§änbe übergiebt, bleibt ifjr nod) eine angettefjme Sßfficfjt

ju erfüEen übrig, nemfid): Sfjnen, Sit. in Settadjt,
bafj ©ie toäfjtenb botten betroffenen 10 Safjten un*
untetbioctjett afg SJtitglieb bex fjietfeitigen Siteftion mit
auggejetcfjnetet Sättgfeit unb gadjfenntnig, jum Seften
gebadjtet beibet Stnftaften, gerottft fjaben, bie fifbetne
Snfef=SJtebaitte, gemäjj beg biegottS beftefjenbett ©tatufg
jujuetfenttett, roefcfje ©ic fomit angefctjfoffen, als eine

gerechte Slnerfennung Sfjter erworbenen fjofjen Serbienfte
in jenet Sigenfdjaft attttefjmen unb bei biefem Stttfafj
benn aucf) bie Setfidjeruttg bottfommettffer §od)fdjäfjnng
genehmigen Wottett.

pag. 13.
bett 16. SJtärj 1842.

SS wnrbe ad acta ju fegen erfannt: eine gu*
jdjrift beS fet). Dberfflieut. bon Sabef, SJtitglieb ber

Sireftion, de dato 8. SJtätj 1842, butd) weldje SBofjf*
berfelbe bie itjm juerfennteSttfet-SJtebaitte beftenS berbattft.
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pag. 484.
10. Januar 1838.

a,à avis, gelegt: eine Zuschrift des HH. von Wattenwyl-
Ougspurger d. d. 9. Januar 1838, durch welche

derselbe die ihm erteilte Jnselmedaille verdanket.

Jnsel-Direktionsmanual, 1842-1844. pag. 6.

Schreiben an MnHH. Oberstlt. von Tavel.
Den 2. März 1842.

Bevor infolge der baldigst ins Leben trettenden

neuen Organisation der Insel und des änßern Krankenhauses,

die bisherige Direktionsbehörde von der Leitung
der daherigen Geschäfte abtrittet und solche in andere

Hände übergiebt, bleibt ihr noch eine angenehme Pflicht
zu erfüllen übrig, nemlich: Ihnen, Tit. in Betracht,
daß Sie während vollen verflossenen 10 Jahren
ununterbrochen als Mitglied der hierseitigen Direktion mit
ausgezeichneter Tätigkeit und Fachkenntnis, zum Besten
gedachter beider Anstalten, gewirkt haben, die silberne

Insel-Medaille, gemäß des diesorts bestehenden Statuts
zuzuerkennen, welche Sie somit angeschlossen, als eine

gerechte Anerkennung Ihrer erworbenen hohen Verdienste
in jener Eigenschaft annehmen und bei diesem Anlaß
denn auch die Versicherung vollkommenster Hochschätzung

genehmigen wollen.
pag. 13.

den 16. März 1842.
Es wurde aci asta zu legen erkannt: eine

Zuschrift des HH. Oberstlieut. von Tavel, Mitglied der

Direktion, às liat« 8. März 1842, durch welche Wohl-
derselbe die ihm zuerkennteJnsel-Medaille bestens verdankt.
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3nfet=3itettiongmanuar, 1842—1844 pag. 124.

©djteiben att fei). SJteb. Dr. ©djnett, SJtit*

gfteb bet Snfet* unb 3fu^etftanfen£jaug=Siteftion.
Seit 18. Sanuat 1843.

SJtit bem 12. bieS SJtonafg finb bereits 10 Safjte
betroffen, bafj Sie, Sit., ununtetbtodjcn, als SJtitgfieb

fjietfeitiget Siteftion, att bet Seitung bet bafjetigen @e>

fdjäfte tfjetfnefjmen, toobutcfj ©ie bag 3fnfptudjg=3tedjt
auf bie filberne Snfef=SJtebattle, gemäfj bex biegotfg be*

ftefjenben Seftimmungen, etfangt fjaben.

Sie Siteftion madjt eg fid) bemnadj jut ange*
itefjmen Sffidjt, Sfjnen Sit,, biefe SJtebaitfe beifofgenb

ju übetmadjen, toefcfje ©ie afS ein geidjen bet Sinet*

fennung Sfjtet, in obiger Sigenfdjaft, ben beibett ßranfen*
Sfnffaften gefcifteteit wefenttidjen Sienfte, mit ber gu*
ficfjerung roafjrcr §odjfdjäfenng geneljtttigen motten.

3nfeI=Sire!tion§mamtai, 1842—1844 pag. 220.

Sen 15. ©eptembet 1843.

©cfjteibett att fegt). 9teg. 9tatfj Sennet, 5ßtäfibent
beS gtnattj=SepattementS.

©eftüfet auf ben im Safjte 1826 übet bie jeroeifige

Setwenbung ber Snfef--SJtebaitte, looju ber ©tempel ber

Snfet feiner geit gefdjenft worben, bon ber fjierfeittgen
Sireftion genommenen Sefcfjfufj, fjat btefefbe einmütig
befunben: eg feie ber gatt, biefe SJtebaitfe, unb jwar
in ©ofb, ifjrem jeijtgen bereljrftdjeit Sit. präfibenten itt
Slnerfennung feiner bielfafttgett Setbienfte, fowofjf
um ben Snfef=@pttat afg bag attfjere ßrattfetttjaug,
bte er fid) Wäfjrenb feineg 10 jäfjrigen ununterbrocfjenen
^täjibtumS erroorben, jufommen jtt faffen; folge beffen
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Jnsel-Direktionsmanual, 1842—1844 pag, 124,

Schreiben an HH. Med, Dr, Schnell, Mitglied

der Insel- und Außerkrankenhaus-Direktion.
Den 18, Januar 1843.

Mit dem 12. dies Monats sind bereits 10 Jahre
verflossen, daß Sie, Tit., ununterbrochen, als Mitglied
hierseitiger Direktion, an der Leitung dcr daherigen
Geschäfte theilnehmen, wodurch Sie das Anspruchs-Recht

auf die silberne Insel-Medaille, gemäß der diesorts
bestehenden Bestimmungen, erlangt haben.

Die Direktion macht es sich demnach zur
angenehmen Pflicht, Ihnen Tit,, diese Medaille beifolgend

zu übermachen, welche Sie als ein Zeichen der

Anerkennung Ihrer, in obiger Eigenschaft, den beiden Kranken-
Anstalten geleisteten wesentlichen Dienste, mit der

Zusicherung wahrer Hochschätzung genehmigen wollen.

Jnsel-Direktionsmanual, 1842—1844 pag, 220,

Den 15. September 1843.

Schreiben an Hgh, Reg.-Rath Jenner, Präsident
des Finanz-Departements.

Gestützt auf den im Jahre 1826 über die jeweilige
Verwendung der Insel-Medaille, wozu der Stempel der

Insel seiner Zeit geschenkt worden, von der hierseitigen
Direktion genommenen Beschluß, hat dieselbe einmütig
befunden: es seie der Fall, diese Medaille, und zwar
in Gold, ihrem jetzigen verchrlichen Tit. Präsidenten in
Anerkennung seiner vielfaltigen Verdienste, sowohl
um den Insel-Spital als das äußere Krankenhaus,
die er sich während seines 10 jährigen ununterbrochenen
Präsidiums erworben, zukommen zu lassen; folge dessen
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bie Siteftion bie greiljeit nimmt, ©ie Sit. um bte ge*

fällige Sewittigung ju ctfudjen, jene SJtebaitfe in bet

fjiefigen SJtünjftatt, burd) fe. ©rabeur ©runer, fcfjfagen

ju bürfen.

3nfet=SiteItionSmanuat, 1842 - 1844 pag. 225.

Sen 4ten Detobet 1843.

gebe! an fet). Sttfet=Setwaltet.
Sem fjietfeitigen ©efud) entfptedjenb, erteilt bag

gtttatij=Separtement, jufofge Stnjeige bom 23. September
bie SSemtttigung, bte beut tjierfeitigen präfibenten, fet).

3tegterunggrat getfcfjettn, jttgebacfjte golbene Snfet=SJte=
baitte in bet fjiefigett SJtüttjftätte ptägett ju faffen.

sub eodem dato,

Sdjtetben an Sit. feexxn 9feg.=9tatfj gel*
fdjetin, Sräfibent bet Snfef* unb StufjetftanfenfjauS*
Siteftion.

SJtit Snbe beS faufenben SatjteS fjaben Sie, feodj*
gefdjäijter feexx, bie Stette eineg präfibenten bet fjtet*
fettigen Siteftion Wäfjtenb eineS geittaumeg bon jefjn
Satjten ununterbrochen befleibet unb babei eine fofcfje

tafttofe Sfjättgfeit ttnb einen foldjen Sifer mtb gfeifj in
gefdjtdter Seitung ber borgefomtnetten tnannigfaftigen ©e=

fdjäfte an Sag gefegt, berbunben mit einem unerntübficfjen
Seftreben, jum SBofjf beiber Slnftalten ju wirfen, woburd)
mandje Wefenttidje Serbefferungen in bettfefben möglidj
gemadjt toerben fonnten — bafj bie Sireftion fid) ber*

pflidjtet füfjtt, nameng jener Slnftalten Sfjnen Stf.
fjiefür ben tebfjafteften Sanf ju bejeugen unb Sfjnen

ju erfennen ju geben, wie fefjr fie Sfjre gefetfteten

Sienfte ju fcfjäijen Weifj uttb wie fefjr Sie begfjafb
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die Direktion die Freiheit nimmt, Sie Tit, um die

gefällige Bewilligung zu ersuchen, jene Medaille in der

hiesigen Münzstatt, durch H. Graveur Gruner, schlagen

zu dürfen.

Jnsel-Direktionsmanual, 1842 - 1844 pag. 225,

Den Iren October 1843.

Zedel an HH. Insel-Verwalter.
Dem hierseitigen Gesuch entsprechend, erteilt das

Finanz-Departement, zufolge Anzeige vom 23. September
die Bewilligung, die dem hierseitigen Präsidenten, HH.

Regierungsrat Fetscherin, zugedachte goldene Insel-Medaille

in der hiesigen Münzstätte prägen zu lassen.

8ui) sort sin <iäw,

Schreiben an Tit. Herrn Reg.-Rath
Fetscherin, Präsident der Jnfel- und Außerkrankenhans-
Direktion.

Mit Ende des laufenden Jahres haben Sie,
Hochgeschätzter Herr, die Stelle eines Präsidenten der

hierseitigen Direktion während eines Zeitraumes von zehn

Jahren ununterbrochen bekleidet und dabei eine solche

rastlose Thätigkeit und einen solchen Eifer und Fleiß in
geschickter Leitung der vorgekommenen mannigfaltigen
Geschäfte an Tag gelegt, verbunden mit einem unermüdlichen
Bestreben, zum Wohl beider Anstalten zu wirken, wodurch
manche wesentliche Verbesserungen in denselben möglich
gemacht werden konnten — daß die Direktion sich

verpflichtet fühlt, namens jener Anstalten Ihnen Tit.
hiesür den lebhaftesten Dank zu bezeugcn und Ihnen
zu erkennen zu geben, wie fehr sie Ihre geleisteten

Dienste zu schätzen weiß und wie sehr Sie deshalb
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auf bie Sidjtung jebeg unparteüfctjen unb redjtficfjen
Sürgerg Slnfprud) fjaben.

Smpfangen Sie bafjer aud), £>odjgefdjätjter feexx,

mitfofgenbe SnfeI=3Jtebaiffe, bie Sonett nicfjt nur nacfj
bem StrefttonSbefcfjtufj bom 5. Slprit 1826 bon StecfjtS

Wegen, fonbern mefjr nodj, afg eine gerecfjte Sfnerfennung,
Stjrer um ben Snfef=Spitaf unb bag Stufjere Sixanten-

tjauS erroorbenen unftreitbaren Serbienfte, gebütjrt, über*

jeugt, Sie roetben fünftigfjin, roenn aud) untet bet*
anbettelt Setfjältniffen, immet fottfafjtctt, biefen beiben

Stnftatten Sfjte Stufmerffamfett unb Sfjr bisheriges
SBofjttootten ju toibmen; toomit bie Sireftion bte Sfjre
fjat, Sie, Sit., Sfjrer ganj befonbem §ocfjfdjätjung ju
berfidjern.

snb eodem dato,
gebet an fet). SnfeI=Sertoafter.

Slig gebüfjrenbe Sfnerfennung ber toefentftdjen Ser*
bienfte, toeldje feexx 3tegietunggtat getfdjetin, atS Sßräfibent

bet Snfef* nnb Stußetftanfent)auS=Siteftion toäfjtenb
feineS lOjäfjtigett unutttetbtocfjenen SßtäfibiumS fidj et*
rootben, fjat bie Siteftion bemfelben bie nacfj ifjtem
Sefdjfuffe bom 5teit Sfptif 1826 füt foldje gätte be*

ftimmte 3nfet=SJtebaitte, in ©olb einmütig juetfennt,
unb autfjotifiett Sie, fet). Setroaftet, bie Soften bet

Sfugptägung ju betidjtigen unb befjötigen Dttg ju bet-
metfen.

3nfeI=©itettiongmanuat 1848—1850, pag. 23.

Sienftag, ben 14. Stobembet 1848.

Set Snfefbettoaftet fteftt ben Sfnttag, bet SBättetin
Slnna Sdjöni roegen 50jäfjtigem tteuem Sienfte bie

gofbene Serbienft=3Jtebaitte ju erteilen.
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auf die Achtung jedes unparteiischen und rechtlichen

Bürgers Anspruch haben.

Empfangen Sie daher auch. Hochgeschätzter Herr,
mitfolgende Insel-Medaille, die Ihnen nicht nur nach

dem Direktionsbeschluß vom 5. April 1826 von Rechts

wegen, sondern mehr noch, als eine gerechte Anerkennung
Ihrer um den Insel-Spital und das Außere Krankenhaus

erworbenen unstreitbaren Verdienste, gebührt,
überzeugt, Sie werden künftighin, wenn auch unter
veränderten Verhältnissen, immer fortfahren, diesen beiden

Anstalten Ihre Aufmerksamkeit und Jhr bisheriges

Wohlwollen zu widmen; womit die Direktion die Ehre
hat, Sie, Tit,, Ihrer ganz besondern Hochfchätzung zu
versichern.

sud sociöiu ctät«.
Zedel an HH. Insel-Verwalter.

Als gebührende Anerkennung dcr wesentlichen
Verdienste, welche Herr Regicrungsrat Fetscherin, als Präfi>
dent der Insel- und Außerkrankenhaus-Direktion während
seines 10 jährigen ununterbrochenen Präsidiums sich

erworben, hat die Direktion demselben die nach ihrem
Beschlusse vom 5ten April 1826 für solche Fälle
bestimmte Insel-Medaille, in Gold einmütig zuerkennt,
und authorisiert Sic, HH. Verwalter, die Kosten der

Ausprägung zu berichtigen und behörigen Orts zn
vermerken.

Jnsel-Direktionsmanual 1843—18S0, pag. 23.

Dienstag, den 14. November 1848,

Der Jnselverwalter stellt den Antrag, der Wärterin
Anna Schöni wegen 50 jährigem treuem Dienste die

goldene Verdienst-Medaille zu erteilen.
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SBirb bewilligt. Ser Slnna Sdjöni ift ju überlaffen,
ob fie lieber biefe SJtebaitfe ober bafür 20 günf franfett*
taler wolle. Set 1. Sejembct alg 50jäfjtigeg Subiläum
ber ©cfjöni fei im Snfet=©pitat feietficfj ju begefjen.

3nfet=©itettiongmanuaI 1857—1861, pag. 91.

12. SJtai 1858.
Set Sßtäfibettt, att Dbettidjtet SitsutS, ftagt an,

obg nidjt am Dtte wate, bem feexxn Dbetft ©ttanb,
SJtttgtieb bet Snfefbiteftion, in Stnbettacfjt feinet "oielen

bet Stnftalt geteifteten auggejetcfjneten Sienfte unb feinet
bemtefettett ©eneigtfjeit nocfj itt feinem fettigen fjofjen
Sittet feine Ätäfte bet Sfnftaft ju Weifjett, bie gofbene
SJtebaitfe, ju welcfjet fidj ein ©teinpet im Snfet=Sltdjib
botfittbet, ju übetteicfjen.

Siefe gtage witb im bejafjenbett ©inne entfcfjieben
nnb ein Stnttag in biefem Sinne an bie Snfefbet*
roattuttg befcfjfoffen.

Siefet Stnttag fott bei bett fetten SJtitgliebern ber

Snfelbermaltung in Sirculation gefetjt werben, bamit
in ber Sifeung feine etgentltcfje Sigfuffion, fonbetn nut
eine Slbftimmung nötig wetbe.

3nfeI=®iteftion§mannat 1857—1861, pag. 96.

9. Suni 1858.
Sebtg beg eibgen. SJtünjbiteftotg feexxn g. Sloxn

übet S^tägttng einet Snfefmebaitle. Setfetbe fotbett füt:
1) Snftanbftettung beg Stebetg*

ptägftempetS (tefp. herftettung eineg neuen) gt. 100. —
2) Slnfettigung eineg Stägthtgeg „ 20. —
3) «Prägung in@üfbfamtSJtetatlca. „ 300.—

bito in Silber „ 25. —
7
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Wird bewilligt. Der Anna Schöni ist zn überlassen,
vb sie lieber diese Medaille oder dasür 20 Fünffrankentaler

wolle. Der 1. Dezember als 50 jähriges Jubiläum
der Schöni sei im Insel-Spital feierlich zu begehen.

Jnsel-Direktionsmanual 1857—1861, pag, 91.

12. Mai 1858.
Der Präsident, alt Oberrichter Bitzius, fragt an,

obs nicht am Orte wäre, dem Herrn Oberst Straub,
Mitglied der Jnseldirektion, in Anbetracht seiner vielen
der Anstalt geleisteten ausgezeichneten Dienste und seiner

bewiesenen Geneigtheit noch in feinem jetzigen hohen
Alter seine Kräfte der Anstalt zu weihen, die goldene
Medaille, zu welcher sich ein Stempel im Insel-Archiv
vorfindet, zu überreichen.

Diese Frage wird im bejahenden Sinne entschieden
und ein Antrag in diesem Sinne an die Jnselver-
waltung beschlosfen.

Dieser Antrag soll bei den Herren Mitgliedern der

Jnselverwaltnng in Circulation gesetzt werden, damit
in der Sitzung keine eigentliche Diskussion, sondern nur
eine Abstimmung nötig werde.

Jnsel-Direktionsmanual 1357-1861, pag. 96.

9. Juni 1858.
Devis des eidgen. Münzdirektors Herrn F. Korn

über Prägung einer Jnseimedaitle. Derselbe fordert für:
1) Jnstandstellung des Revers-

Prägstempels sresp. Herstellung eines neuen) Fr. 100. —
2i Anfertigung eines Prägringes „ 20. —
3) Prägung in Gold samt Metalle«. „ 300. —

dito in Silber „ 25. —
7
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SaS Snfelttotariat erfjäft bett Sluftrag, ben 3te=

bergprägftempef tjerftelten ju laffen.
3nfeI=Sire!tionSmanuaI 1861—1867, pog. 42.

23. Dftober 1861.
§ett Sotftefjet Sinfen fteftt bert Slnttag, eS mödjte

bem feexxn Dberftft. Straub SJtitglieb ber Snfet*
bireftion, bon Seite ber festem eine Slnerfennung für
feine ber Snfel geletfteten fefjr roefenttidjen Sienfte,
roeldje ftdj namentlidj beir fet-tett SBalbtnfpeftton, bie

fo günftig ausgefallen, gcjeigt fjaben, ju teil roerben.

3nfetbire!ttongmanuaI 1861—1867, pag. 57.

Sie Snfefbetroattung teift mit: ben feexxn att
DiegäMat Sttaub, roeldjet fett 1. Sanuat 1844, atfo
feit bafb 18 Safjten, ununtetbioctjen SJtitgfieb bet Snfel*
biteftion geroefen unb foroofjf butd) ffeifjigen Sefud)
ifjtet Sttjungett, als ttamenttid) butd) bteffadje Steifen

jum Stutjen ifjtet Somänen, befonbetS abet butd) fein
fo eifriges at§ fenntnigbotteg Snteteffe unb feine unaug*
gefegten bieten Semüfjnngen füt bie SBafbungett bet

Snfel fjödjft roefenttidje Sienfte geteiftet, unb obroofjl itjm
fein botgetüdteg Slltet mefjtmafg ben SBnnfd), biefe ©fette

aitfjugeben, fefjt nafje legte, fidj bennodj immet roiebet

jum SfuSfjatten an betfefben beroegett fiefj, routbe atS

Slnerfennung unb geidjen beS SanfeS fut ein fo bet*
btettftfidjeS SBirfen, bie Snfelmebaitte in ©otb nebft einem

Sanffdjteiben übetteidjt.

3nfet=©tte!tiongmanuat 1861—1867, pag. 386

27. Sejembet 1865.
Sie Snfefbetroaltung teilt mit: bem ©efudje beS

feexxn alt DbettidjtetS Siriug um Sntlaffung bon bet
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Das Jnfelnotariat erhält den Austrag, den

Reversprägstempel herstellen zu lassen.
Jnsel-Direktionsmanual 1861—1867, pag. 42.

23. Oktober 1861.
Herr Vorsteher Anken stellt den Antrag, es möchte

dem Herrn Oberstlt. Straub Mitglied der
Jnseldirektion, von Seite der letztern eine Anerkennung für
feine der Insel geleisteten fehr wesentlichen Dienste,
welche sich namentlich beir letzten Waldinfpektion, die

so günstig ausgefallen, gezeigt haben, zu teil werden.

Jnseldirektionsmanual 1861—1867. pag. S7.

Die Jnselverwaltung teilt mit: den Herrn alt
Regs.-Rat Straub, welcher feit 1. Januar 1844, also

seit bald 18 Jahren, ununterbrochen Mitglied der
Jnseldirektion gewesen und sowohl durch fleißigen Besuch

ihrer Sitzungen, als namentlich durch vielfache Reifen

zum Nutzen ihrer Domänen, besonders aber durch sein

so eifriges als kenntnisvolles Interesse und feine
unausgesetzten vielen Bemühungen für die Waldungen der

Insel höchst wesentliche Dienste geleistet, und obwohl ihm
sein vorgerücktes Alter mehrmals den Wunfch, diese Stelle
aufzugeben, fehr nahe legte, sich dennoch immer wieder

zum Ausharren an derselben bewegen ließ, wurde als
Anerkennung und Zeichen des Dankes für ein fo
verdienstliches Wirken, die Jnfelmedaille in Gold nebst einem

Dankschreiben überreicht.

Jnsel-Direktionsmanual 1861—1867, pag. 386

27. Dezember 1865.
Die Jnselverwaltung teilt mit: dem Gesuche des

Herrn alt Oberrichters Bitzius um Entlassung von der
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©fette eineg präfibenten bet Snfetbireftion routbe utttet
Setbanfung feiner geteifteten auSgejeidjneten Sienfte ent*

fproäjen. SS ift itjm eine befonbere SanfeSurfunbe nebft
ber golbenen Snfelmebaitte burd) eine befonbere Slborb*

nung auS ber SJtitte ber Snfefbetroaftung, beftebenb aus
beten präfibenten unb Sijeptäfibenten, jujuftetten.

3nfet=Sitettiongmanuat 1867-1872, pag 376.

19. Stobembet 1870.
Sßtofeffor Dr. Sonquiete ftettt ben Slnttag, bei bet

Snfefbetroaftung jn beantragen, bem präfibenten berSnfef*
berroattung unb bet Snfelbiteftion, §ettn gütfptedj SJtatfjijS,

in Slnetfennung feinet auSgejeidjttetett, fattgiäfjtigen, bet

Sotpotatiott geteifteten Sienfte eine befonbete SanfeS*
utfnnbe nebft bet golbenen Snfetmebaitte ju betabfolgen.

Siefet Slnttag roitb einftimmig angenommen.

Sie Sttfefbetroattuttg in Setn an itjren tyxä-
fibenten §ertn SlnbteaS SJtattfjtjS, güifptedjet.

feodjüexehxtex feexx Sßräfibent!
SJtefjr als jroanjig Satjre fang fjaben Sie ununter=

brodjen Sfjr roarmeS £erj, Stjre reidjen Uenntniffe, Sfjte
ungeroöfjntidje Sfjatftaft ttttb S§te foftbare geit bett brei

unferer Seitung anbertrauten roofjltfjättgen Slnftalten, ber

Snfel, bem Sleufjern ßranfenfjaufe unb ber SBatbau geroib*
met unb fjieburclj baS ©ebeifjen uttb SBirfen berfelben jum
$eile unb Srofte biefer Saufenbe armer, ju einem grofjen
Seife fefjr ungfüdftdjer Äranfer in fjoljem SJtafje geförbert.

Sn Sfjrem ebenfo ebetn als erfolgreichen Streben
beigaben ©ie ganj 3bx eigenes ©elbft, berjidjteten ©ie
auf bie äufjern ©tüdeSgüter, bie Sfynen bei Sfjrer biet*
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Stelle eines Präsidenten der Jnseldirektion wurde unter
Verdankung seiner geleisteten ausgezeichneten Dienste
entsprochen. Es ift ihm eine besondere Dankesurkunde nebst
der goldenen Jnfelmedaille durch eine besondere Abordnung

aus der Mitte der Jnselverwaltung, bestehend aus
deren Präsidenten und Vizepräsidenten, zuzustellen.

Jnsel-Direktionsmanual 1867-1872, pag 376.

19. November 1870.
Professor Or. Jonquière stellt den Antrag, bei der

Jnselverwaltung zu beantragen, dem Präsidenten derJnsel-
verwaltung und der Jnseldirektion, Herrn Fürsprech Mathys,
in Anerkennung seiner ausgezeichneten, langjährigen, der

Corporation geleisteten Dienste eine besondere Dankesurkunde

nebst der goldenen Jnselmedaille zu verabfolgen.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

Die Jnselverwaltung in Bern an ihren
Präfidenten Herrn Andreas Matthys, Fürsprecher.

Hochverehrter Herr Präsident!
Mehr als zwanzig Jahre lang haben Sie ununterbrochen

Jhr warmes Herz, Ihre reichen Kenntnisse, Ihre
ungewöhnliche Thatkraft und Ihre kostbare Zeit den drei

unserer Leitung anvertrauten wohlthätigen Anstalten, der

Insel, dem Aeußern Krankenhause und der Waldau gewidmet

und hiedurch das Gedeihen und Wirken derselben zum
Heile und Troste vieler Tausende armer, zu einem großen
Teile sehr unglücklicher Kranker in hohem Maße gefördert.

Jn Ihrem ebenso edeln als erfolgreichen Streben
vergaßen Sie ganz Jhr eigenes Selbst, verzichteten Sie
auf die äußern Glückesgüter, die Ihnen bei Ihrer viel-
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fettigen Segabung fo jugängftdj roaren, ja acfjtcten@ie
fetbft Sflter ©efunbtjeit nicfjt.

SJtöge Sfjnen bag fdjöne Seroufjtfetn, burdj eine

fange Dieihe bon Sagten fo reicfjlidj jur Sinbetung bet
Seihen atmet, ftanfet SJtitbütget unb SJtitinenfcfjett bei*

getragen ju fjaben, $hxe Slnftrengungen unb Dpfer ber*

fnfjen! SJtöge ber eroige üßteig, roeldjen Serjenige ben

Sarmtjerjigen in Slugficfjt geftettt, ber juerft bie Städjften-
fiebe geprebigt fjat, Sfjnen fef) on jetjt ang einer fjöfjern
SBeft, fofjnenb für Sfjre ©etbftfjingabe an Stenb unb
Sammer, Ijerabmittfen!

Son ung, fjodjberefjrler Spexx Sßräfibent, genehmigen
©ie, mag attein roir Stjnen für Sfjre fjofjen Serbienfte
um bag SBofjf ber ung anbertrauten Stnftatten ju bieten

bermögen, biefe Senfmünje unb biefe Urfunbe ber Sin*

erfennung, jugleid) aber aucfj unfern einftimmigen roar*
men SBitttfdj, bafj ©ie nod) redjt biefe Satjre an unferer

©pifje Sf)t gefegneteg SBirfen fortfetjen mögen!
Sern, ben'21. Stobember 1870.
Sm Stamen ber Snfefberroaftung unb ber Snfet*

bireftion:
Ser Sijepräfibent:

Dr. Sefjmann.
gür ben Sefretär:

Sf. 5?onig, Stot.

SBott ßl*t. SBütjtet* ^eralbifd) unb faltigrapljifdj fein aug'
gefüljrte Urfunbe in golio mit prädjtigen Snitialen. Sefo*
ratioet 9tanb mit Slbbilbung bemifcfjer SJtunnen. <Spxutt)--
bänber: „Selig finb bte S3armrjer",igen, bie bie öungrigen
fpeifen, bie Sürftigen tränten, grembe Beherbergen, Sladtebez
fleiben, Sranfe Befucfjen, (Befangene tröften, Sobte begraben."
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seitigen Begabung so zugänglich waren, ja achteten Sie
selbst Ihrer Gesundheit nicht.

Möge Ihnen das schöne Bewußtsein, durch eine

lange Reihe von Jahren so reichlich zur Linderung der

Leiden armer, kranker Mitbürger nnd Mitmenschen,
beigetragen zu haben, Ihre Anstrengungen und Opfer
versüßen! Möge der ewige Preis, welchen Derjenige den

Barmherzigen in Aussicht gestellt, der zuerst die Nächstenliebe

gepredigt hat, Ihnen schon jetzt aus einer höhern
Welt, lohnend für Ihre Selbsthingabe an Elend und
Jammer, herabwinken!

Von uns, hochverehrter Herr Präsident, genehmigen
Sie, was allein wir Ihnen für Ihre hohen Verdienste
nm das Wohl der uns anvertrauten Anstalten zu bieten

vermögen, diese Denkmünze und diese Urkunde der

Anerkennung, zugleich aber auch unsern einstimmigen warmen

Wunsch, daß Sie noch recht viele Jahre an unserer

Spitze Jhr gesegnetes Wirken fortsetzen mögen!
Bern, den'21. November 1370.
Jm Namen der Jnselverwaltung und der

Jnseldirektion:

Der Vizepräsident:
Or, Lehmann.

Für den Sekretär:
A. König, Not.

Von Chr. Bühler heraldisch und kalligraphisch fein
ausgeführte Urkunde in Folio mit prächtigen Initialen.
Dekorativer Rand mit Abbildung bernischer Brunnen. Spruchbänder:

„Selig sind die Barmherzigen, die die Hungrigen
speisen, die Durstigen tränken, Fremde beherbergen, Nackte
bekleiden, Kranke besuchen, Gefangene trösten, Todte begraben."
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(3nfet=Streftiongmanuat oom 11. Sejember 1896)

Stm 11. Sejember 1896 rourbe in ber @i|ung ber

Snfelbiteftion befptodjen, ob man £>ettn üßrofeffot Dr.
med. Sonquiete füt feine roäfjtenb 40 Satiren ber Snfet
geteifteten Sienfte bie gofbene ober fitberne Snfetmebaitte
juerfennen rootte. Um bie fjofjen üprägefoften ju er*

fparen, rourbe befdjloffen bon Setfeifjung einer SJtebaitfe

abjufetjen unb ^errn Sßrofeffor Sonquiete eine fättigta*
pfjifcfje Sanfegtttfunbe ju übermitteln, bod) bebor biefelbe

angefertigt roar, berftarb feexx Sßrofeffor Sonquiete.
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(Jnsel-Direktionsmanual vom 11, Dezember 1896)

Am 11. Dezember 1896 wurde in der Sitzung der

Jnseldirektion besprochen, ob man Herrn Professor Dr.
rnecl. Jonquière für seine während 40 Jahren der Insel
geleisteten Dienste die goldene oder silberne Jnselmedaille
zuerkennen wolle. Um die hohen Prägekosten zu
ersparen, wurde beschlossen von Verleihung einer Medaille
abzusehen und Herrn Professor Jonquière eine kalligraphische

Dankesrirkunde zu überinitteln, doch bevor dieselbe

angefertigt war, verstarb Herr Professor Jonquière.
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